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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser! 

Es gibt kein Forchheim B 

Die Endlichbeit beispielsweise fossiler 
Ressourcen, fruchtbarer Acm!rll6chen 
und allgemein intal?ter Umwelt zu erk­
ennen und entsprechend zu handeln. gilt 

global und auch für Forchheim. Auch 
unser Stadtgebiet ist endlich! W~ wir 
heute an Flächen für Ceweroe, Wohn-

■I 
~ 

bebauung und Vemehr veJbrauchen, 
\st ~ wecJ. Wachstum 
\st h'ogwQrclg gewc)lden und dalf Min 

_ Se~ sein. ~dort~ 

' 

tloedeMen geopfert werden. Messjatte 
auch öbonomlschen Handelns mu6 die 
Lebensqualität der Forchhelmer Burg­
er in einer intol?ten Umwelt und einer 
0nnen-)Stodt sein, in der man gerne 
lebt - Jetzt und in Zubunft. Das verste­
hen wir unter politischer Verantwortung 
und dafür stehen wir als Ihre FCL seit 20 

)ahren - und In ZulM1ft. 
Emmerich Huber und Sabine SRlenar 

Bauchpflatscher der DemoRratie 
Die Forchheimer Stadt­
politik orientiert sich we -
der am Bürgerwillen noch 
an konservativen Werten 

Den alten Sprungtunn des Frei­
bads gibt es nicht mehr. Trotzdem 
Ist er eines der besten Bilder für 
den Zustand der Forchhelmer 
Kommunalpolltll?. Nkht, weil er 
bei vielen Forchhelmerlnnen und 
Forchheimem schöne Kindheits- und 
Jugenderinnerungen auslöst - das 
auch. Sondern, weil dieser gegen 
den Willen einer Mehrheit der Bür­
gerinnen und Bürger abgerissene 
Tunn für zweierlei steht: für einen 
Mangel an Demol?ratle und einen 
Mangel an echtem l?onservativem 
DenRen In äleser Stadt. 

Bürgerinitiative -
Es .:hatte einen Bargerenbchekl 

ben für ein besseres Ganz­
bod. Keine • Wir-slnd-dage­

gen-Fralrtion", sondern eine 
Koalition verantwortungsvoll den­
Render Bürger unter grüner Beteili­
gung hatte die Idee des Conzjahres­
bads seit langem vorangetrieben, 
wollte das Projelrt aber schonender, 
öbologischer umsetzen. Mit ihrem 
überzeugenden Konzept, das auch 
den Erhalt des Fünfers vorsah, hatte 

sie die nötigen Unterschriften für 
den Bürgerentscheid schnell zusam­
men. Und eigentlich hatte sie den 
Bürgerentscheid auch haushoch ge­
wonnen. Der Sprungtunn wöre ge­

blieben, die sportlichen Schwimmer 
hätten mehr Platz, der parbartlge 
Charabter des Forchheimer Bades 

wöre schöner erhalten geblieben, 
das Defizit wäre niedriger ... 

... ausgetricl:?st 
Durch einen miesen Triel? schaffte es 
OB Stumpf mit seiner CSU-Mehrheit 
im Stadtrat damals, den Bürger­
entscheid scheitern zu lassen: Er 
fegte den Termin für den Entscheid 
auf das Ende der Weihnachtsferien, 

und so blieb die Wahlbeteiligung Politlb bedient? Auch hier kt der 
lmapp unter der nötigen Quote: Dos Sprungtunn sinnbildlich: ~bon­
bessere Conzjahresbad hatte eine servare" Ist Lateinisch und heißt: 
Mehrheit, die auch dann gereicht 0bewahren". Hier aber wurde das 
hätte, wenn alle anderen für das Cute eben nicht bewahrt, noch nicht 
Quorum nötigen Stimmen dage- einmal ein alter durch einen mod-
gen abgegeben worden w&ren,. emen Sprungtunn enetzt. sondern 
Aber die Stadtratsmehrheit bonnte ersatzlos abgerissen. Ein Sinnbild 

gegen den für den Umgang mit Bewöhrtem, 
Bürgerwillen mit Heimat. Dos Cute wird platt­

gemacht, oder noch schlimmer: im 
großen Maßstab vernichtet. Ohne 
mit der Wimper zu zucRen, würden 
CSU und auch gewichtige Teile 
von SPD und Freien Wählern das 
Wlesenttal einer größenwahnsinni­
gen 8470-Südumgehung opfern. ' 
Weniger Acl?erland, ein lxrtastro­
phales Landschaftsbild vor unserem 
Wahrzeichenberg Walberla, dazu 

9uch, mehr LKW-Vemehr und mehr Lärm 
wenn sie sich an den H&,gen in Forchheim-Ost 
wichtigen uridReuth. • ~ u.. ~-- • -~ 
A u f g a b e n ZerstOrung stattBewalfrung, cfas hat 

ie--der-Bel----in..F-orchhaim.SyKem..Aber..das-hat--­
ebung der Innenstadt schlicht ver- unsere Stadt nicht verdient. Cenau 
weigert, um nur zwei Beispiele zu deshalb gibt es mit der Forchheim­
nennen. Demobratle: Für die CSU er Crünen Uste eine in bestem 
ein lästiges Übel. Sinne bonservative und dabei doch 

Zerstörung mit System in den zul?unftsentscheiden Ding--
Aber ist sie vielleicht deshalb en fortschrittliche, zeitgemäße und 
an der Macht, weil sie bei aller demobratische politische Kraft. Alle 
Demobratiefeme das Forchheim- Forchelmerlnnen sind eingeladen, 
er Bedürfnis nach l?onservatlver sie zu untentützen! 

Die Grünen auf dem Weg zur Macht? 

Die Linden am Parade­
platz und die Pappeln 
der Stadtweme haben 
den Grünen in Forchheim 
in die Politi~ verholfen. 
Ern belächelt, dann Ignoriert und 
bebämpft, schlle811ch ernst genom­
men. So hat sich der politische Status 
der Forchhelmer Grünen Liste In der 
Stacltpolltll? gewandelt. Heute l?ann 
man sogen: Sie Ist angel?ommen. 

Leltgedanbe Nachhaltigbeit 
Der Status manifestierte sich in 
respektablen Wahlergebnissen. 
Aber auch außerhalb des Rathauses 
findet die .grilne Stimme" Cehör, 
wenn es um die Stadtentwicklung 
und das gesellschaftliche Mitein­
ander geht. Wo der Leltgedanl?e 
grQner Polltll?, n6mlJch die öl?ologls­
che, ~mische und soziale Nach­
.haltlglMlt l?onsensföhlg w,rden soll. 

Die .grilne Bewegung", aus dem 
Protest gegen das entarrte politische 
System geboren und von radllwlen 
öl?ologischen und pazlffstlschen 
Forderungen untermauert, erreichte 
Forchheim 1984. 

Ein GastRommentar von-M~l3e WµtJ;~e 
• ·~t.~ ~~ ..... 

Von der Protestpartei ·- .Bäume würden Stumpf wöhlen". ZuRunft gestalten 

Eine .Crün-Altematlve Bürgerl­
iste" trat auf den Plan und erob­
erte einen Sitz Im Stadtrat. Peter 
Zlnl?e vemörperte die fundamen­
talistische Unie, die von den etabli­
erten Fralrtlonen oft genug mit dem 
Argument .gehört nicht daher" ab­
gebügelt wurde. Streng nach den 
Statuten erfolgte 1987 die .Rotation" 
des Mandats und eher pragma­
tische Cerhard Melxner rüclrte für 
Zinl?e nach Bel der Stadtratswahl 
1990 trat die .Grün-Altematlve 
Bürgerliste" allerdings nicht mehr an 
- die Inhaltlichen Differenzen waren 
wohl zu groß. 

_ zur bürgerlichen eev.,egung 
Als .Geburtshelfer" für den grü­
nen Aufbruch In der Stadt wurden 
Bäume zum Symbol. In einer spel?­
tal?ulören AJrtion besetzten vor­
wiegend Junge Leute die Linden 
am Paradeplatz, die zur Föllung für 
den Bau der Tiefgarage vorgesehen 
waren. Öl?ologlsches Nachdenlren 
erreichte die Wähler, was vom Kan­
didaten für die Oberbürgermeister­
wohl 1990 Instrumentiert wurde, als 
er flugs postulierte: 

Wieder waren es Bäume, die auf 
dem für den Neubau der Stadtwerl?e 
vorgesehenen Baugelönde geföllt 
werden sollten, die dazu führten, 
dass 1995 eine Bürgerinitiative In die 
.Forchheimer Grüne Liste" mündete. 
Bel der Stadtratswahl 1996 erreichte 
sie auf Anhieb drei Mandate. 

PolltlR der t?lelnen Schritte 

Für die Grünen geht es um Ant­
worten auf die öl?ologlschen 
Herausforderungen der Zeit und um 
die Frage: Wie wollen wir und wie 
l?önnen wir leben? Klar, In Forch­
heim passiert das in !?leinen Schrit­
ten, weil für die politische Mehrheit 
Fragen der Öl?onomle und der 
Arbeitsplatzsicherung Im Vorder­
grund stehen. Verdienst der FGL ist 
es, dass sie sich nicht nur in Themen 
wie Baulandpolitil?, Klimaschutz, 
Innerstädtisches Zusammenleben 
und l?ulturelle Vielfalt einbringt 
oder diese anstößt, sondern dass sie 
Verbündete schafft. Über Fral?tions­
grenzen hinweg und im Verbund 
mit der Bürgerschaft, wie im Agen­
da 21-Prozess geschehen. 

Nur so geht nachhaltige Stad­
tentwicl?lung. Und wer weiß, viel­
leicht wird die Partei Bündnis 90/ 
FGL nicht bio& ernst genommen, 
sondern auch von Mitbewerbern 
gefürchtet. Wenn nämlich bei der 
OberbOrverrnelsterwahl 2020, nach 
der Ära Stumpf, die Karten neu 
gemischt werden und sie mit einem 
eigenen Kandidaten/Kandidatin 
antritt. Kretschmann in Stuttgart 
und so manche OB-Kandidaten In 
Deutschland haben den Beweis er­
bracht, dass Grün nicht nur eine Far­
be, sondern auch ein Cestaltungse­
lement für eine sich wandelnde 
Grundeinstellung Ist. 

Michael "MIii." Wutl:tle war bis 2007 Leit­
er der Lollolredolltlon Forchheim de1 
"Fr6nlmchen Tags• 



In Ihrer Nähe 
... bieten wir Ihnen eine große Auswahl guter Bio-Lebensmittel: 
gesund, lecker, hochwertig, Im Einklang mit der Natur hergestellt 
und am liebsten aus regionaler Herkunft - das sind für uns gute 
Bio-Lebensmittel. Denn Nlihe schafft Sicherheit und Transparenz -
fOr unsere Kunden und unsere Partner. 
Das gemütliche ebl-Caf~ lädt zum Verweilen ein. Neben Kaffee­
Spezlalltäten, Gebäck und deftigen Snacks wird ein täglich 
wechselnder vegetarischer Mittagstisch angeboten. Unsere Brot· 
und Backwaren, sowie unser Fleisch- und Wurstwarensortiment 
aus der hauseigenen ebl-Metzgerel stammen zu 100 % aus der 
Region. weitere Lebensmlttel, Getränke, ein großes Weinsortiment 
und Naturkosmetik runden das Angebot an mittlerweile Ober 
6.000 Erzeugnissen ab. 

etJI Forchheim 
Bayreuther Straße 9 
Mo - Fr 8.30 - 19.00 Uhr Naturkost 

,wnv.«?bl-natwkostd• Sa 8.30 - 18.00 Uhr 
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Die Stadt lösst die Pappelallee 
auf dem Seltsamgelönde föl· 
len, um Platz für den Neu· 

• bau der Stadtweme zu schaf• 

., ;1 .... 

Apoi,ounwaO. e 
91301 FO!Chhelm 
Tel. (0 91 91) 97 01 01 
www.opllk-btondno,.de 
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GRASHÜPFER: Auslöser fOr die Im Interesse der Stadt oemelnsam mit Aber sahen Sie den Wohnroumbe­
Crilndung der Forchhelmer Granen ollen demolmJtildien Kr6ften noch den darf7 
Liste war die Föllung von Böumen besten L&ungen zu IUChen. Wem aber Ja. Forcfnllm. 1st ein attrolrllver Stand­
fOr den Neubau der StadtwerRe. olle Vonch)(Jge, die In Richtung Verant- ort nahe an Erlangen und Nürnberg. 
Unter den Atrtlven sind noch heute wortung für die xMpfung, Lebensquo- Aber der Bedarf 16slt sich In der lnnen-

llt6t für nmOnftlge Ceneratlonen oder 
viele Naturschützer. Sind die Ferch- auch nur In Richtung Stadtplanung mit 
helmer Crünen eine Baum- und Konzept ~n, einfach unsochllch ab­
l<rötenschutzportel? geb()gelt werden - am llebrten ohne 

ANNETTE PRECHTEL: So eng begrenzt Dlslrusslon, dann braucht es Opposition. 

1todt. di,ch Mobilhierun9 von BoulO­
chen In der gcmzen Stadt. dutdl 10zlal­

vertr6gllche Nochverdlchtur, und eben 
In Kenboch am bfflen dedlen. Slmvolle 
Konzepte treiben wir VOl'OI\. Aber bei 

war das schon zu Beginn niemals. Wir 
sind angetreten, um dem Schutz der 
natOrflchen L.ebensgrundlogn eine po­
litische Stimme zu geben. Dazu gehören 
die Stodtböume ebenso wie der Ar­
tenschutz. Dazu gehört aber vor allem 
eine moderne Umweltpolltlll, die den 
Fl6chenfro6 stoppt, für eine echte Ener­
glewende sorgt, den Ve~r umwelt· 
freundlicher gestaltet und damit auch 
den llommunalen Beitrag zum IOlma­

Interview mit 

schutz leistet. 

Politit:?wechsel auf Raten 
Transparenz und echte Oppositionsarbeit 

Die Bürgerinnen, die W6hlertnnen müs­
sen deutlich sehen, dass es Alternativen 
gibt. 

Aber die llllmapolltl1d1 vergleichsweise 
wento entscheidenden Pappeln waren Was sind denn die Altematlven? 
schon der Anlass für Sie, sich politisch zu Ein paar Beispiele: Statt jahrzehntelang 
engagieren, die Innenstadtplanung zu vemachl6s­

Ja. aber nur Insofern, als mir da bewusst stoen und hinten anzustellen, llönnten 
wurde, wie tonorant diese Stadt und Ihr wir mutig ein neues Konzept für den 
0berbOrgermelster gegenüber öllologl- Verbehr umsetzen. Wir llönnten die 
sehen Themen waren. Für mich als da- PIM:ze beleben, mehr Busse fahren las­
mals 20-Jöhrlge war das unfassbar. Und sen, Pari!plM:ze Intelligenter ausweisen. 
das Ist es Im Grunde genommen noch Das würde der Innenstadt gut tun, der 
heute. Die Mehrheit Im Stadtrat nimmt Umwelt und auch der Wirtschaft. Wir rücmlchtslosem F16chenfra& rufen wir 
die Verantwortung filr Klimaschutz und lll:Snnten die Kultur als Standortfalltor Stopp! 
Nochhalttgbelt einfach nicht wahr. endlich ernst nehmen. Und statt über ei-

nen vermeintlichen Mangel an Boupl6t- Zur Energlewende: Wo steht Forch-
Hot sich denn politisch nichts ge- zen zu jammern, lll:Snnten wir endlich die heim da? 
ändert seit 19957 Es gab doch, nur Baugebiete 1n Kenboch entwk:Reln, II/CIS Welt hinter verglelchbor großen Korn­
ein Beispiel, Immerhin einen Agen- angeblich seit über 15 Jahren Konsens munen in der Region wie Lwf oder 
da-21-Prozess ... ist. Und dann mOssten wir natürllch die Neumaml Ich vennisse den Willen, das 

_ und hat der etwa su~antielle Ergeb- Energiewende - emsthaft2anzogehen. f:<,l'cn"lelm bringt 

n1sse gebracht? In anderen St&lten v.k!I· ... Bleiben wir mal bei den Bauge- es ß9Ch":iilctt einmq!l!i(~Relle,, eine 
: • leicht. aber nicht in • ' sich"< bieten: Die CSU sieht In den Grilnen ' Photovoltolli<]loge auf dem ,aJngsbod 

abel:~ ~,. ,. '•\~-~ etner'.~~nd~ Ent- zu lnstalleren unc1:veih-oud,t 1n • den -.. < -
die polltllche Kultur. . "'~.:., ._ • ' • •, st6dllsdlen I.Jegenschafta, m,., noch 
10 durchzuziehen ~;- ama s, ......._, ·-=-·"" ~ '0 

• • • Strom Offl fon!Jer Energie. 
sich niemand mehr. Denn es Ist l?lar, was Das lit_ llompletter Unsinn. \IJas _wl: ver-- • llAnnto>n rlio. fl",nf ~ ~ 
da1 !ur eln·tcho Im ~fodtrat und a&mit .,l:lde„ zu·bremsen;-ht"dle>~ ; • --
in einer breiteren Öffentllchbelt geben unserer Heimat. Das ist der Punbt, wo helmer Stadtrat: da mehr bewtmen? 
würde. Mit der FOL gibt es da erstmals wir Grünen die wahren Konservativen Nein. Fünf 110<1 40 Monclat.en sind 
eine echte Opposition. Und - in aller Be- sind, wöhrend die CSU Heimat und Le- schlicht zu wenig. Wir brouchen on­
scheidenheit - da fürchten sich manche bensquallt&t nicht ernst nimmt. Genau eiere Mehrheiten. Es gibt Ja leider 
mitunter schon davor. das zeigt da1 Beispiel Kersbach: Die CSU lloum Bündnispartner In den anderen 

.Opposition" - der 08 legt Wert 
darauf, dass es so etwas im Stadtrat 
gar nicht geben darf. Der Stadtrat 
sei l:!ein Parlament, sondern eine 
~ommunole Selbstverwaltung, in 
der irgendwie alle zusammenholten 

müssen. 

schreit stöndig nach Baugebieten, Imst Parteien. In l'ol'chhelm hlnlrt selbst die 
ober die von Ihr selbst mit ausgewlese- SPD dem öllologischen Bewusstsein der 
nen Flächen liegen. Stattdessen pocht sie Sozloldemobrotle hinterher, um es vor­
auf Bebauung der öllologlsch wertvol- sichtig ~ 
Jen Hänge heraus oder llämpft für crie 

Ausweisung neuer Flächen, crie l?oum an 
den öffentllchen Nahuemehr angebun­
den sind. Da froge ich mich schon, ob es 
wlrllllch um Wohnraum geht oder nur 

Das Ist nun wlmllch nicht mein Demo- darum, die Interessen der Grundbesitzer 
llratleverständnls. lch bin Ja geme bereit, In bestimmten Lagen zu bedienen. 

Und die wenigen WertRonservatlve In 
der CSU, die Ober den Schutz der Hei­
mat und der regionalen Wirtschaft zu 
einem öilologlsch-sozlen DeMen flncl­
eo, wogen sich auch nicht aus der Oed?-
urig. 

FGl - 20 Jahre im 
GLOBUS IM ÜBE LUSS 

fen - obwohl der Bau auch 
1 ohne die Föllung möglich 
• wäre und zum Zeitpunl?I: der 

1 Föllung noch eine Petition im 
Landtag anhöngig ist. 

Erstes Söumarl?l:fest für 
eine Umgestaltung der 

Innenstadt 

K•1in derV~rt,raul'fl•r ntt,i•I• ltt•~f .Aia!Or felllon•I• Pnlllt1'" 

Streit um die Ansiedlung des Einzelhandelsrie­
sen CLOBUS. Die FGL lehnt im Interesse einer 

starRen Innenstadt ab, setzt sich aber nicht 
gegen CSU und SPD durch. 

FGL Rritlsiert das Bau· 
landmodell als öROloglsch 
ungeeignetes Instrument 

Das Seniorenbüro ist für die FGL 
zuRunftsweisend! 

testr CONTRA s 
_ _:_~~•"'lllr-.• 

KEINE C!-WJ~ 
. . 

. Demonstrationen für 
Frieden und Men· 
sehen rechte 



\ 

Jubiläumsausgabe 20 Jahre FGL 

Haben Sie trotzdem e\was bewlmt und honoriert ,1e offenbar auch mit Stadt zu erhalten. Schon dos bedeutet, 
In der Forthhelmer Polltlh7 Wahleroebnlnen. Welche Rolle spielt die Grenzen des Wachstums zu emen­
la, slcherl Wir haben Themen gesetzt dabei die Parteiarbeit, die Basis der nen und die l.llel'tvollen Noherholungs-
und OIIR(mlonen eingefordert, wo es „einfachen" Mitglieder? gobieai an den Randem und den H6n-

Warum ein Orashüpfer 
das erste Logo der FOL wurde 

blsher Reine gab. Ich glaube, dass etwa gen der Stadt zu emolten. Es geht ober 
Eine sehr große. Das war nicht Immer auch darum, unsere Verantwortung oll : ~~~=c:: 1~i;::~r::: so. Anfangs blieben noch dem Wahl- Stadt für den Klimaschutz wohrzune­

emer Energieberatung nicht gemacht R<Jmpf nur wenige bei der Stange. hmen. Hier geht es insbesondere dor­
hfüten und dass der Fl6chenverbrouch Aber seit einigen Jahren gibt es einen um, substantiell Energie zu sparen und 

alrtiven Ortsverband, der eigene Ideen die Stadtweme R<>nsequent zu einem 

Annette Prechtel 
Die FGL als Motor der politischen Kultur. 
zwingen auch die etablierten Parteien zum Nachden~en. 
noch ungehinderter vorangeschritten 
wöre. Womögllch wören die Hangla­
gen ohne umeren vehementen Protest 
löngst zugebaut. Und um noch einmal 
auf die politische l<ultur zurüchzuROlll• 
men. Forchheim ist durdl uns demobro­
tlscher geworden. Als wir damals zu dritt 
angefangen haben, wollte der OB den 
Haushalt der Stadt nichtöffentlich be­
raten. Wofür die Stadt ihre Mmlonen 
ausgibt, sollte geheim bleiben. Diesen 
Verstoß gegen die demomat!schen Re­
geln haben wir beendet. 

Die Öffentlfchf?eit nimmt Ihre Op­
positionsarbeit Im Stadtrat wahr 
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hat, Themen auch der Landes- und 
Bundespolitlll bearbeitet und die Arbe­
lt unserer Stadtratsfralltlon mit Anre­
gungen und l<ritfh beQleltet. Ich spüre 
deutflch. dass auch In Forchheim immer 
mehr Menschen eine grünere, moder­
nere, dernobrotlschere Politlll wollen. 

Wenn Sie eine Mehrheit hätten, wie 
sähe Ihre Politik denn aus? 

Sie würde sich an den Interessen der 
llünftlgen Generationen ausrichten und 
nicht an llurzfristigen Sichtweisen. Es 
oeht einerseits darum, die Wohn- und 
Lebensqualität für die Bürgerfnnen der 

FGL Wahlergebnisse 

Anbieter von regenerativen Ener­
giequellen umzubauen. Eine grOne 
Gestaltungsmehmelt würde einen Rich­
tungswechsel hin zu mehr gesamtge­
seUscha~ficher Verantwortung bedeu• 
ten. 

Wenn Ihre Analyse richtig ist, dann 
gibt es aber frühestens mit der 
l<ommunalwahl 2020 eine echte 
Perspektive für einen Polltlf?wechsel 

Ja, aber da müssen wir durch. Nachhal­
tige Polltlll braucht einen langen Atem. 

2002 2008 2014 

Ganz einfach: Die zwei Forellen 
sind zu flau, ein Elefant zu grau. 
Der Grashüpfer Ist genau so wie 
wir; er Ist grazil, aber dynamisch, 
so wie wir auch sein wollen. Wir 
wollen etwas bewegen in Forch· 
heim, und mit unserem „Singen" 
hoffen wir, einige aufzuwec~n. die 
noch In DenRrnustem von gestern 
den~n und handeln. Wir wollen 
ansingen gegen altes, vemom­
menes, neuen Schwung Ins Rathaus 
bringen; und „Heu" schr~n. 
Wir wollen Polltt~ für Forchheim 
machen, strec~n unsere Fühler aus, 
wenn es darum geht, wo es welche 
Probleme gibt, wo geholfen werden 
muss. 

Und übrigens fanden Forscher her· 
aus, daß Grashüpfer dem P1'1an­
zenwachstum auf die Sprünge helfen. 
Denn sie setzen Proteine frei, die 
Pflanzen schneller wachsen lassen! 

(GeoHeft t0/95) Natürlich wöre 
es super, wenn in Forchheim mehr 
Grün sprießen würde! Unter den 
Grashüpfern gibt es sowohl röube­
rische Arten, als auch Vegetarier 
• wir wollen das r:nit unseren Mit· 
gliedern auch so holten. Ebenso 
wie die meisten Grcnhüpfer-Larven 
schlüpfte auch die Forchhelmer 
Grüne Liste im (vergangenen) Früh• 
jahr. In welchem „Larvenstadiumn 
wir uns befinden, kt schwer zu sagen. 
Vier bis sechs davon macht man so 
durch. HöutunQen, Dls~sstonen, 
schwere Arbeit. Auf jeden Fall 
werden wir uns auf die Hinterbeine 
stellen, Alternativen bieten und 
hoffentlich den großen Sprung ins 
Rathaus machen. 

(aus dem ersten Grashüpfer f995) 

.. suaße '\1 
S\.-t.Jiaron cnneim 
9'\30"\ fof oo 
(l) 09'\ 9'\ ,., 45 4542 
Fax 09'\ 9'\ 'kking.de 
into@nome 

Einsatz für Forchheims Zubunft 
Informationsveranstal­

tungen zur Vemehrs- und 
Innenstadt 

polltih 

Die FCL holt Wolfgang Schreyer 
als 08-l<andidat ins Boot! 

Keine Chance für den Fünfer! 
Nur blelne Erfolge für ein 

Sinnvolleres Ganzjahresbad! 

T onl Hofreiter ~rltislert 
Plöne zur SOd- und 
Ostumgehung bei el· 
nem Ortstermin. 

1 

Stopp den Flächenfraß! 
Tanhstellen und Speditionen statt Na· 
tur ...... obwohl der Geldsegen aus der 
Gewerbesteuer ausbleibt 7177 

f-~- -~~;- .. ,. 

: • ' ~1im1 • 
1 

-___ ~.:_: . • • • • 

11 . • . 

Stilllegung von 
Bahnstrechen? 
Wo gibt' s denn 

sowas? 

Wir freuen uns 
Ober die hultu· 
relle Belebung 

Forchhelms 

Dauerthema 
Paradeplatz und 
Stadtbegrünung 

Hangbebauung -
NEIN DANKE! 

Altemative 
RA 11-lAUSSANIERUNC 

. l1 J„J J u1flu1 :•~· 
"" ,1~ 'c.J - 1-\ 

.:,: 



für eine lebendige 
Innenstadt 

, ........ , ............ -., 
filr mehr Demok 
unrl Transparenz 
im Rathaus 

Jubiläumsausgabe 20 Jahre FGL 

! 
''· .A' ,,;.. 

l.'7" ,,,. ·••-~ 
füt eine Stadt, 
die die Grenletf 

• des Wdchst11ms 
kennt 

lt~.·, .~·-..... ·'t ••• 1 \1. ' . , 
• ., . 

•· 
~·· 

1: .,,,,., 

_,.~·-:r~ 

·. , ... _. u~.,..._ 1'.-Pn 

hir die E11e1gie­
wende vor Ort 

; 1-r'i,,•, ., 

Frabtion und Vorstand Das politische T agesg·eschäft 
Wussten Sie ... ? 7 Frauen 3 Männer - Ein starRes Team 

Stadtratsfral>l:ion, ·1 
a D,.Aa __ ,... • ~--~ 

Sabine Difuich 

' 

Cerhard Melxner 

Mobilität 
auch ohne neue 

Straßen 

Energie 
regenerativ, 

regional. 
intelligent 

Steffen Mllller-Elchtmoyer 

__ l<osller~A·-~ & 
Sabine Sl>Jena,- Emmerich Huber 
stv. Sp,echertn Sprecher des Vontonds 

enn s Biomarkt 
Seltsamplatz J 9-21 
91301 Forchheim 

()ffnungszeiten: 
Mo-fr.-08,00-\9.00 Ubr 
Sa: 08.00-18.00 Uhr 

www.denr;s-biom,Hkt.de I f 

1 
Grün statt 

Flächenfraß 

Kultur ist mehr 
als ... 

Hell?e Sehode 

... dass es mehr als vier Jahre 
gedauert hat, bis die Ab­

sperrung auf dem Weg zur 
Sportinsel auch für Kinderwä­
gen und Rollstühle passsierbar 

gemacht wurde 

a .... dass auf dem l<önigsbad 
immer noch !?eine Photo­

voltaiROnlage installiert ist, 
obwohl dadurch Einnahmen 

----=----11""1 In laföhe \fon bi, zu 100.0~ 

Foblolo Reges-Huber 
Beisitzerin 

Birgit Fechter 
Beisitzerin Ortsvorstand: 

• ährlich zu erzielen wären. Un­
ser Antrag versandet in den 
Gremien, weil der politische 

Wille dazu fehlt. 

Blümlein (A)oht1i) 
t1 ~" t1 o ~s ßY.!i.Q • ., o Naturfarben und 

biologische Dämmstoffe 
o natürliche Bodenbeläge 

(Parkett, Kork, Linoleum, Sisal) 
und Verlegung 

Hausen, Heroldsbacher Str. 11 b 
Tel./Fax: 09191/33683 
mobil: 0175/9218051 

o Verleih von Bodenschlelf• und 
Pollermaschlnen 

o Restauratlonsbedarf 
o Abbeizen und 

Holzwurmbehandlung 
Ofh.ro,zelen: Mo. 15 • 18 lAY, 1.t. 9 - 12 lAY 
Oo. 9· 12U'ld 15• 18lAY, Ff. 15· 18UIY,Sa.9· 13 U1Y 

NATURHEILPRAXIS 
A.ut:ogcru~s Tratnlng • Psychother4plc::: 

Sanfte Therapie durch Prävention u. Regeneration, 

Klassische Naturheilkunde 
Heilpraktikerin Fabiola Reges-Huber 

Tel. 09191/7169721 
www.naturheilpraxis-forchheim.de 

... dass nach eineinhalb Jah­
ren immer noch heine Ce­

schwindigheitsl:?ontrollanzei­
se am Ortseingang von Bur!. 
steht, obwohl die Gemeinde 
Hausen sie Restenlos zur Ver­

fügung stellen würde. 

Wir bleiben dran! 

... dass drei Jahre nach un­
serem Antrag Stationen für 

HundeROtbeutel auf der 
Sportinsel installiert wurden. 
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